
7medizin - bibliothek - information ·  Vol 3 ·  Nr 2 · Mai 2003

Angebote sind vielfältig und die Zeit ist
knapp bemessen, so dass uns die Auswahl
schwer fällt.

Geplant sind Führungen im kürzlich erst
feierlich eingeweihten Neubau der Sächsi-
schen Landesbibliothek - Staats- und Uni-
versitätsbibliothek Dresden, in dem Bestän-
de der ehemaligen Universitätsbibliothek
und der ehemaligen Landesbibliothek zu-
sammengeführt worden sind. Dieser Neu-
bau wurde zusammen mit der Auswahl von
25 beispielhaften Bauten der „Neuen Deut-
schen Architektur“, die im letzten Jahr im
Berliner Gropius-Bau ausgestellt waren, aus-
gezeichnet. Auch das in den Neubau inte-
grierte neue Buchmuseum mit dem
Zimelienzimmer wird zu sehen sein. Zu den
wertvollen Sammlungen gehören zum Bei-
spiel die berühmte Dresdner Maya-Hand-
schrift, die Dresdner Bilderhandschrift des
Sachsenspiegels (die älteste deutschsprachi-
ge Aufzeichnung des Gewohnheitsrechts)
aber auch das Skizzenbuch Albrecht Dürers,
Maria Sybilla Merians „Blumenbuch“,
Handschriften von Martin Luther und Hans
Sachs.

Weitere Führungen laden ein zu einem hi-
storischen Rundgang „Vom Adelspalais zum
Städtischen Klinikum“ in das Krankenhaus
Dresden-Friedrichstadt und zu einer Werks-
besichtigung in einer pharmazeutischen Pro-
duktionsstätte, der bereits 1882 in Dresden
gegründeten APOGEPHA Arzneimittel
GmbH, wo Sie vor Ort einmal eines unserer
Sachgebiete, die Pharmazie, aus einem ganz
anderen Blickwinkel betrachten können und
einen kleinen Einblick direkt in die Herstel-

lung von Medikamenten erhalten.

Damit jedoch nicht genug. An beiden Aben-
den werden Sie die Möglichkeit haben, nach
einem anspruchsvollen Tagungsprogramm in
geselliger Runde Erfahrungen auszutauschen
und am Tage begonnene Gespräche fortzu-
setzen. Und ganz nebenbei möchten wir
Ihnen natürlich ein kleines Stück von unse-
rem schönen Dresden zeigen.

Am 22.09., dem ersten Abend, wird sich
dazu die Gelegenheit bieten bei einem Stadt-
rundgang durch die historische Innenstadt,
der dann am Restaurant Sophienkeller di-
rekt gegenüber dem Zwinger endet. Dort ist
bereits das Große Zunftgewölbe reserviert
für ein anschließendes zwangloses Beisam-
mensein. Eine große Speisekarte bietet für
jeden etwas zur physischen Stärkung. Im
Sophienkeller sind auch Teile frühzeitlicher
Ausgrabungen zu sehen. Einzigartig sind die
original erhaltenen Teile von Mauern der er-
sten Einsiedelschen Häuser aus dem 12. Jahr-
hundert, die Zeit der Gründung Dresdens.
Die Einsiedels waren ein altes sächsisches
Grafengeschlecht.

Zum Höhepunkt des Abendprogramms
wird sich vermutlich der zweite Abend ge-
stalten. Wie kaum anders zu erwarten, wenn
wir uns an der Elbe treffen, geht es wieder
einmal auf ’s Wasser.

Am 23.09. möchten wir Sie zu einer
Schlösserfahrt mit dem historischen Rad-
dampfer „Dresden“, dem 1926 gebauten
Flaggschiff der sächsischen Schiffsflotte, ein-
laden. Die Dresdner Raddampferflotte gilt

mit ihrer 165jährigen Geschichte als die äl-
teste der Welt. Nach dem Start an der
Brühlschen Terrasse geht es stromaufwärts,
vorbei an den imposanten Elbschlössern
Schloss Albrechtsberg, Lingner Schloss und
Schloss Eckberg. Weiter geht die Fahrt nach
Loschwitz zum „Blauen Wunder“, der er-
sten freitragenden Stahlbrücke der Welt, dann
vorbei an den Wachwitzer Elbhängen. Ziel
ist das fernöstlich anmutende Schloss Pillnitz,
die ehemalige Sommerresidenz sächsischer
Kurfürsten und Könige. Begleitet wird die
Fahrt von einem festlichen Büffet, bei dem
Sie auch Sächsische Spezialitäten probieren
können. Es bleibt nur der Wunsch: Möge
das Wetter sich diesmal von seiner besten
Seite zeigen...

Also dann - Auf Wiedersehen in Dresden!
Wir erwarten Sie!

 Michaele Adam
Sächsische Landesbibliothek - Staats- und
Universitätsbibliothek Dresden
Zweigbibliothek Medizin
Fiedlerstr. 27
D-01307 Dresden
Tel. ++49-351-458 4849
Fax: ++49-351-458 4363
E-Mail:  adam@slub-dresden.de

Weitere aktuelle Informationen finden Sie
demnächst auch auf der Homepage zur
AGMB-Tagung:
h t t p : / / w w w. a k h - w i e n . a c . a t / a g m b /
03_dresden/agmbersteseite.html

AGMB-Termine
25.-28. Juni 2003 Guimaraes, Portugal: 7th
International Conference on Electronic Pu-
blishing. http://piano.dsi.uminho.pt/
elpub2003/

*****
1.-9. August 2003 Berlin: World Library and
Information Congress: 69. IFLA General
Conference and Council: “Access Point
Library: Media – Information – Culture”
http://ifla.inist.fr/IV/infla69/index-g.htm

*****
17. - 22. August 2003 Trondheim, Norwe-
gen: ECDL 2003, 7th European Conference
on Research and Advanced Technology for
Digital Libraries. www.lub.lu.se/koch.html

*****

23.-26. September 2003 Salzburg:
 ODOK ‘03 – 10. Österreichisches Online-
Informationstreffen, 11. Österreichischer
Dokumentartag. Generalthema: „Ein Jahr-
zehnt World Wide Web: Rückblick – Stand-
ortbestimmung – Ausblick“ http://
www.uibk.ac.at/sci-org/voeb/odok2003/
index.html

*****
8.-13. Oktober 2003 Frankfurt am Main:
54. Frankfurter Buchmesse http://
www.buchmesse.de/de/portal.html
2. - 4. Dezember 2003 London, UK:
Online Information. www.online-
information.co.uk/online/

*****

AGMB

20.-27. August 2004 Buenos Aires: World
Library and Information Congress: 70. IFLA
General Conference and Council: “Libraries:
Tools for Education and Development”
http://www.ifla.org/IV/ifla70/index.htm

(A.Fulda)
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Effizienz des Geld verdienen angelegte Ge-
sellschaft erlebt Zusammenbrüche, deren
sinnfälligster vielleicht der Börsencrash der
„New Economy“ ist. Dieser Art Evaluierung
soll hier gewiss nicht das Wort geredet wer-
den. Wenn hier Chance positiv aufgegriffen
wird, dann liegt sie – im menschlichen Sin-
ne – darin im Wert, der in dem Wort
Evaluierung steckt (siehe Box Definition),
auch den Selbstwert zu erkennen. Um zu
wissen, wie es einem Menschen ohne Selbst-
wertgefühl geht, brauchen Sie noch nicht
mal ein Psychologiebuch aufzuschlagen,
denn jede Frauenzeitschrift informiert heut-
zutage darüber.
Um den Vorteil herauszustellen: Messen,
evaluieren, Maßstäbe zu haben, soll
Richtwerte geben. Man neigt dazu, diese
gering zu schätzen, nehmen Sie nur die Fra-
ge: Sind Menschen ohne Uhr glücklicher?
JA?? Oder nein??  Vorausgesetzt ich liefere
mich nicht dem Diktat des Pendelschlags aus,
dann weiß ich durch den „Meßwert“ der
Uhr, wieviel Zeit mir bleibt und damit habe
ich – trotz der durch den „Meßwert“ gesetz-
ten Grenzen – einen kalkulierbaren, vor al-

lem aber verfügbaren Zeitraum.
Nicht anders sollten wir die in Diskussion
gebrachten bzw. vor uns stehenden
Evaluierungsverfahren ansehen. Wir sollten
sogar selbst daran gehen, uns (eigene) Maß-
stäbe zu erarbeiten, an denen wir unseren
„Selbstwert“ messen können.
Daher bin ich für eine positive Auslegung
des Evaluierens – so es nicht in peinlichen
Milchmädchenrechnungen endet. Wenn ich
beispielsweise gerade die Daten ansehe, die
im Rahmen einer Untersuchung in OPL-
Bibliotheken erhoben wurden, kann ich nur
von Hochachtung sprechen, was in diesen
kleinsten Bibliothekseinrichtungen geleistet
wird.
Sie könnten das mit betriebswirtschaftlichen
Kennziffern gut „verkaufen“, wenn sie denn
solche erheben würden.
Es ist Meinhard Motzko3  zu verdanken, dass
sein Praxis-Institut den Bibliotheken auf dem
Weg durch die BWL-Dschungelpfade wie
Controlling oder TQM (Total Quality Ma-
nagement) ein Fitness-Training anbieten
kann. Aber sehen Sie sich doch einfach seine
Seiten an und walten Sie mit Fantasie an ei-

ner Konzeption zu Ihrer eigenen Bibliothek
und deren Dienstleistung.
1 h t t p : / / h o m e . k n u u t . d e / j o s z i /
index.htm?chinese_t99.htm&1   (März
2003)
Krise (griechisch krisis): Unsicherheit, be-
denkliche Lage, Zuspitzung, Höhepunkt,
Not, Entscheidung, Wendepunkt
http://home.intergga.ch/schmidt/trauer/
krise.htm   http://www.kathweb2.de/tdh/
artikel/201.htm

2 Dirk Kurbjuweit: Unser effizientes Leben.
Die Ich-AG und ihre Folgen. Reinbek:
Rowohlt, 2003.

3 http://www.ip-motzko.de

Wolfgang Löw
Leibnitz-Institut für Neurobiologie
Magdeburg
Pf. 1860
D-39008 Magdeburg
E-Mail:  loew@ifn-magdeburg.de

AGMB-News I
Neue e-Journals bei BioMedCentral:
„Health Research Policy and Systems“ erscheint in
Kooperation mit der WHO. ISSN 1478-4505,
www.health-policy-systems.com;
„Health Quality of Life Outcomes“ publiziert Arti-
kel zu medizinischen Aspekten von Lebensqualität.
www.hqlo.com;
Journal of Carcinogenesis veröffentlicht Aufsätze
zu allen Aspekten der Karzinomgenese
www.carcinogenesis.com

Biosis Biology Browser: Das neue Informations-
portal für die Life Sciences bietet Zugriff auf ko-
stenlose Ressourcen auf mehr als 12 000 kontrol-
lierte, täglich aktualisierte Links, ein interaktives
Diskussionsforum, einen Index zu Klassifikatio-
nen von Tieren und Organismen.
www.biologybrowser.org

Elseviers Sciencedirect unterstützt nun den Open-
URL-Standard. Damit wird ein direktes Verlinken
einzelner Zeitschriften zu Bibliothekshomepages
und Katalogen möglich. www.info.sciencedirect.com

NLM DocMorph konvertiert gescannte Bildfor-
mate in andere Formate. Dazu gehört auch die
Umwandlung von gescanntem Material in eine
Website mit synthetisierter Sprache.
http.://docmorph.nlm.nih.gov/docmorph

Das Projekt „Public Library of Science“ soll dem-
nächst mit zwei Zeitschriften starten. Es ging aus
einer Kampagne zur Selbsthilfe der Wissenschaft
gegen monopolistische Wissenschaftsverlage her-
vor. Zunächst soll für die Veröffentlichung eines
Artikels die Gebühr von $1500 erhoben werden.
Lieferform für Aufsatzkopien sind kostenlose PDF-
Dateien. www.publiclibraryofscience.org

NLM Toxtown - Animierte, populäre Darstellung
der Wirkung einiger toxischer Substanzen auf
Mensch und Umwelt. Die Informationen stam-
men aus Toxnet und Medlineplus. http://
toxtown.nlm.nih.gov

Science.gov ist ein Portal für Informationen aus
dem Bereich der amerikanischen Regierungs-
einrichtungen; unter Anwendung von speziell ent-
wickelte Recherchesoftware („Deep Web
Technology“). Unter Health and Medicine werden
z. B. Projekte über Women’s Health Science Projects
angeboten.
science.gov

NLM verlieh 2002 Auszeichnungen im Wert von
4 Millionen $ für Institutionen, die Gesundheits-
informationen auf ihren Internet-Seiten an
Endnutzer bereitstellten. Fast die Hälfte der Aus-
zeichnungen ging an Einrichtungen, die Informa-
tionen in ländlichen Gemeinden verbreiten, 28 %
an Minoritäten und Endnutzer mit speziellen ge-
sundheitlichen Bedürfnissen. Internet Access to
Digital Libraries, Dr. Valerie Florance,
floranv@mail.nlm.nih.gov

Am 3. Dezember 2002 fand in der NLM eine
Vorführung von Projekten statt, die die dreidimen-
sionale Darstellung von Information im Internet
einsetzen. Erprobt wird diese „Internet2-Techno-
logie“ u. a. mit dem National Digital
Mammography Archive, anatomischer und chir-
urgischer Simulation über das Internet.
MedlinePlus hat seine Homepage überarbeitet. Neu
sind die Buttons „In the Spotlight“ mit Links zu
MedlinePlus content und Medical Encyclopedia
und News. Suchen nach Einzelworten und Sätzen

„Konzepten“ sind möglich. Die Ergebnisse werden
in getrennten Ordnern abgelegt. medlineplus.gov

Ansätze zu einer kombinierten Ausbildung von
medizinischen Informationsspezialisten und
Medizininformatikern, das Berufsbild des
„Informationist“, diskutiert Prudence Dalrymple
im IFLA Journal 28 (2002) 5/6, S. 312-317.
Ebenso: W. R. Hersh: Medical informatics
education: an alternative pathway for training
informationists. Journal of the Medical Library
Association 90(2002) 1, S. 76-79 und F. Davidoff
u. V. Florance: The informationist: A new health
professional? Annals of Internal Medicine 132
(2000), S. 996-998.

Studien über die Häufigkeit von Fehlern in Zita-
ten: Judith A. Haper: Citation inaccuracy in a
scientific journal. In: Science & technololgy libraries
20 (4) 2001, S. 39-44 und: R. Siebers and S.
Holt: Accuracy of references in five leading medical
journals (Correspondence). In: The Lancet 356
(2000) (9239), S. 1445.

Qualitätskriterien für Gesundheitsinformation im
Internet:
G. Ademiluyi et al.: Evaluating the reliability and
validity of three tools to assess the quality of health
information in the Internet, In: Patient Education
and Counseling (in press); P. Kim, T. R. Eng et al:
Published criteria for evaluating health related Web
sites: review, In: British Medical Journal 318
(1999), S. 647-649.

(A.Fulda)
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noch stärkere Dominanz der medizinischen
Literatur (57 medizinische Zeitschriften un-
ter den Top-100). Während sich bei der fach-
lichen Verteilung nur geringe Unterschiede
zeigen, kommt es aber bei den Rangplätzen
einiger Titel zu beträchtlichen Verschiebun-
gen (zum Beispiel „Advances in experimen-
tal medicine and biology“, „Oncogene“,
„Clinical orthopaedics and related research“,
„Neuroreport“ oder „Anticancer research“).

2.   Hohe Zitationshäufigkeiten von medizi-
nischen Zeitschriften:

Von den hundert im SCI am häufigsten zi-
tierten Zeitschriften (JCR-Top-100) entfal-
len 48 auf die Medizin. Die fachliche Vertei-
lung der Medizinzeitschriften in den JCR-
Top-100 entspricht aber nicht jener in den
Subito-Top-100 (alle Nutzergruppen). In
den JCR sind vor allem Zeitschriften der
Fachgruppen „Neurosciences“ (13 %) und
„Genetics“ deutlich stärker vertreten.

3.   Stärkerer Zusammenhang zwischen
Bestell- und Zitationshäufigkeiten in eini-
gen medizinischen Fachdisziplinen:

Die Gegenüberstellung der Top-Rankings
von Subito und JCR ergab für alle Medizin-
zeitschriften entgegen der ursprünglichen
Annahme keinen höheren Zusammenhang
als für alle Top-100-Zeitschriften. In einigen
medizinischen Fachdisziplinen (Herz- und
Gefäßsysteme, Hämatologie) konnten zum
Teil aber stärkere Übereinstimmungen fest-
gestellt werden.

Obige Ergebnisse müssen innerhalb des Rah-
mens gesehen werden, der für die Untersu-

chung gesteckt wurde. Dies gilt zum Bei-
spiel für die Beschränkung auf die am häu-
figsten bestellten bzw. zitierten Periodika.
Den Autoren ist auch klar, dass bei der
„Bewertung“ von Zeitschriften neben
bibliometrischen Indikatoren (Bestell-
häufigkeit, Impact Factor, ...) unbedingt auch
noch andere Kriterien, wie zum Beispiel spe-
zifischer Bedarf an der jeweiligen Bibliothek,
Preispolitik der Verlage oder Archivierungs-
möglichkeit, berücksichtigt werden müssen.

Die Studie zeigte, dass es durchaus sinnvoll
sein kann, neben den JCR auch einen
Dokumentlieferdienst als Orientierungshil-
fe zur Bestimmung der Zeitschriftennutzung
an einer bestimmten Bibliothek zu verwen-
den. Wie häufig eine Zeitschrift bestellt oder
gekauft wird, scheint als Impact-Indikator
zunächst nicht weniger plausibel als der von
Garfield eingeführte Impact-Factor, der sich
aus Zitationshäufigkeiten herleiten lässt.
Dokumentlieferdienste wie Subito, die über
ein großes Liefervolumen aufweisen, bieten
sich  also als eine zusätzliche bibliometrische
Quelle an.

Danksagung
Die Autoren bedanken sich bei Frau Dr.
Braun-Gorgon, Herrn Schwiemann und
Herrn Dr. Rosemann (Geschäftsstelle der
Subito-Arbeitsgemeinschaft) sowie bei den
Kolleginnen und Kollegen der Österreichi-
schen Zentralbibliothek für Physik für de-
ren Unterstützung.
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*******
1 Obwohl den Autoren der Unterschied zwischen
Periodika und Zeitschrift bewusst ist, verwenden
sie, ebenso wie das Institute for Scientific Informa-
tion, beide Begriffe synonym.
2 Beachtet werden muss, dass Zeitschriften auch
mehreren Zeitschriftengruppen zugeordnet werden
können. Im vorliegenden Fall wurden die 50 Zeit-
schriften mit insgesamt 60 Fachgruppen (= 100
%) beschlagwortet.
3 Für das Jahr 2001 standen den Autoren für die
Nutzergruppe 2 die Bestelldaten nur bis zum
Monat November zur Verfügung.
4 Die Nachfrage nach Zeitschriften an einer be-
stimmten Bibliothek kann damit natürlich nicht
abgeschätzt werden.

Christian Schlögl
Karl-Franzens-Universität Graz
Institut für Informationswissenschaft
Universitätsstraße 15/F3, A-8010  Graz
Tel. +43316380-3566
E-Mail: christian.schloegl@uni-graz.at

Juan Gorraiz
Österreichische Zentralbibliothek für
Physik
Boltzmanngasse 5, A-1090  Wien
Tel.: +4314277-27600
E-Mail: gj@ap.univie.ac.at

Qualitätskriterien für Gesundheitsinformation im
Internet:
Mitretek Systems: Information quality tool, available
at: http://hitiWeb.mitretek.org/iq/questions.asp;
D. Charnock et al.: DISCERN: an instrument for
judging the quality of written consumer health
information on treatment choices. In: Journal of
Epidemiology and Consumer Health 53 (1999),
S. 105-111.

Studien über die Qualität von Information im
Internet zu einzelnen Krankheitsbildern:
G. Ademiluyi: Quality of smoking cessation
information on the Internet: a cross-sectional survey
study. In: Journal of Documentation 58 (2002) 6,
S. 649-661.

P. K. Beredjiklian et al.: Evaluating the source and
content of orthopaedic information on the Internet.
The case of carpel tunnel syndrome. In: Journal of
Bone and Joint Surgery- American, 82 (2000), S.
1540-1543.

K. M. Griffiths et al: Quality of Web based
information on treatment of depression: cross

sectional survey. In: British Medical Journal 321
(2000), S. 1511-1515.

S. C. Harmon et al: Anaesthesia on the World Wide
Web: is reliable patient information available on
the Internet? Anaesthesia 55 (2000), S. 728-729.

L. Li: Surfing for back pain patients: the nature and
quality of back pain information on the Internet.
In: Spine 26 (2001), S. 545-557.

Evaluation der touch-screen „Health kiosks“ des
National Health Services (UK): Aslib Proceedings
54 (2002) 6, S. 372-384.

Neue Literatur zu Zitationsindices: History of
Citation Indexing: www. isinet.com/isi/hot/essays/
citationindexing/21.html;

Tipps für erfolgreiche Bewerbungen der Special
Library Association:
Ulla’s Resume Tips: www.sla.org/chapter/ctor/
toolbox/career/ulla.htm
Tips for Job Applicants: www.ala.org/nmrt/
footnotes/applicants.html
„Writing resumes that work: a how-to-do-it manual

for librarians“. Robert R. Newlen, NY 1998.
($39,95)

Neue Literatur zu Information Literacy Programs:
Information Literacy Programs: Successes and
challenges. Ed. by Patricia Durisin, Haworth 2002
und: Hannelore B. Rader: Information Literacy
1973-2002. A selected literature review. In: Library
trends 51 (2002) 2, S. 242-259.

Internet-Guide für Bibliothekare: The librarian’s
Internet Survival Guide. 2002. ISBN 1-57387-
129-X

Usability Testing: Rolf Molich: 230 tips and Tricks

for a Better Usability Test. www.Nngroup.com/

reports/tips/usertest

Ethics and Electronic Information. Ed. by Bar-
bara Rockenbach & Tom Mendina. McFarland
2003. ISBN 0-7864-1409-X

(A.Fulda)
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